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Abstract

 MACROBUTTON abs [Hier der Arbeit auf einer eigenen Seite ein max. 1/2 seitiges Abstract voranstellen] 
( 
Es soll in kurzer Form zusammenfassend dargelegt werden, welche Fragestellung der Arbeit zugrunde liegt, und was das wesentliche Ergebnis der Arbeit ist.
Einleitung
In der Einleitung wird die Frage der Arbeit in ihren grundlegenden Zügen dargelegt. Die im Laufe der Arbeit zu behandelnde Frage wird kurz motiviert, indem sie den Kontext bisheriger Forschungen eingebettet wird.

0. Strukturale Sprachwissenschaft

In den einzelnen Kapiteln wird das eingangs skizzierte Problem systematisch bearbeitet. Dabei wird die Fragestellung auch in Relation zur bisherigen Forschung gesetzt. Das bedingt verschiedene Verfahren, auf die relevante Sekundärliteratur
 aufmerksam zu machen.

Als erstes gibt es die Möglichkeit, in Form sog. indirekter Zitate darauf aufmerksam zu machen, dass eine Idee von jemand anders stammt; in diesem Fall kann man einfach am Ende des Satzes einen solchen Literaturverweis anbringen (Schneider 1999: 12ff.).

Als zweites gibt es die Möglichkeit, einen kurzen Ausschnitt eines Zitats in den Fließtext einzubauen. So kann man z.B. auf eine Darstellung von Schneider verweisen, bei dem sich die Annahme findet, schon der Kaiser habe sich „in Zeiten des Friedens an seinem heiligen Bart gekratzt“ (Schneider 1998: 12).

Bei längeren (in der Regel mehrzeiligen) Zitaten, werden diese üblicherweise als sog. abgesetzte Zitate in den Text integriert und dabei links und rechts ein wenig eingerückt. So hat schon Müller (1996: 212) die Ansicht vertreten:

Es ist ein Unding, dass Studierende den Unterschied zwischen verschiedenen Formen des Zitierens nicht kennen. Vor allem ist es besonders peinlich, wenn sie dabei der Auffassung sind, ein in den Text integriertes Zitat könne eigenständiges Denken ersetzen. Ein Zitat sollte niemals einen eigenen Stellenwert haben, sondern lediglich eine eigene Beweisführung belegen.

Direkte Zitate sind ohne jegliche Veränderung des Zitierten Textes anzuführen, also unter Beibehaltung der originalen Syntax und unter Umständen auch falscher Orthographie. Textliche Änderungen oder Hinweise auf Fehler sind in eckige Klammern zu setzen.

0.1 Geschichte des Strukturalismus in Grundzügen

 MACROBUTTON subsec [Dies ist ein Unterkapitel] 
0.2 Der Strukturalismus in der Sowjetunion

 MACROBUTTON subsec [Dies ist ein Unterkapitel] 
0.2.1 Die „erste Welle“: OPOJAZ und der MLK

 MACROBUTTON subsubsec [Dies ist ein Unter-Unterkapitel] 
0.2.2 Linguistik und Poetik

 MACROBUTTON subsubsec [Dies ist ein Unter-Unterkapitel] 
1. Gegenpositionen zur strukturalen Sprachwissenschaft

 MACROBUTTON sec [Dies ist ein Kapitel] 
1.1 Traditionalistische diachrone Linguistik

 MACROBUTTON subsec [Dies ist ein Unterkapitel] 
2. Zusammenfassung

 MACROBUTTON sum [Am Ende der Arbeit erfolgt ein Resümee] 
3. Literaturverzeichnis

MACROBUTTON lit [Verzeichnis der verwendeten (nicht nur der zitierten!) Literatur]
3.1 Primärliteratur

Hierher kommt die verwendete Primärliteratur, die in der und für die Arbeit verwendet wurde, und auf welche die im Text genannten Seitenangaben sich beziehen.

3.2 Sekundärliteratur

Hierher kommt die verwendete Sekundärliteratur, die in der und für die Arbeit verwendet wurde, und auf welche die im Text genannten Seitenangaben sich beziehen.
Im Literaturverzeichnis werden selbständige und unselbständige Publikationen wohl unterschieden, nicht aber getrennt voneinander aufgeführt. Vielmehr enthält das Literaturverzeichnis alle Angaben in alphabetischer Reihenfolge sortiert.

Zur Form der Zitierweise: Selbstständige Publikationen
( 
Grundschema: 

Nachname, Vorname (Jahr der Erstausgabe): Titel. Untertitel. Ort: Verlag. 

(
Beispiel

Kos, J. (1994): Neznani Prešeren. Ljubljana: Cankarjeva založba. 

Zur Form der Zitierweise: Selbstständige Publikationen in einer Reihe

· Nachname, Vorname (Jahr der Erstausgabe): Titel. Untertitel. Ort: Verlag. [= Reihentitel; Band/Nummer]

· Beispiel

Jelitte, H. (1999): Die Wortarten im Russischen. Frankurt/Main: Peter Lang. [= Slavistische Darstellungen; 12]

Zur Form der Zitierweise: Unselbstständige Publikationen

Sammelwerk, ein Artikel daraus

Nachname, Vorname (Jahr der Erstausgabe): „Titel. Untertitel.“ In: Nachname des Herausgebers (ed.) (Jahr); Seitenzahlen. [Seitenzahlen durch Bindestrich getrennt]

(
Beispiel

Jakobson, R. (1964): „Poesie der Grammatik und Grammatik der Poesie.“ In: Gunzenhäuser/Kreuzer (eds.) (1964); 21-32.

Vollständiges Zitat eines Sammelwerkes

Nachname, Vorname (Jahr der Erstausgabe): Titel. Untertitel. Ort: Verlag. 

(
Beispiel

Gunzenhäuser, R.; Kreuzer. H. (1964): Mathematik und Dichtung. Versuche zur Frage einer exakten Literaturwissenschaft. München: Nymphenburger Verlags​handlung.

Periodika, ein Artikel daraus
Nachname, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel“, in: Titel der Zeitschrift, Bandnummer/ Heftnummer; Seitenzahlen. [Seitenzahlen durch Bindestrich getrennt]

(
Beispiel 

Deutschmann, P. (1999): „Can I die in the book? Metaphys(iolog)istische Narratologie“, in: Zeitschrift für slavische Philologie, 28/1; 123-25.
� 	Zur Unterscheidung von Primär- und Sekundärliteratur sind in der Lehrveranstaltung »Einführung in die Technik wissenschaftlichen Arbeitens» ausreichend Hinweise gegeben worden.





PAGE  
1

